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Wo sehen Sie als Durchstarter im Han-
del die Branche in zehn Jahren?
Sie wird noch nachhaltiger und weiter-
hin stationär, aber noch stärker online
sein. Durch die verbesserte Verarbei-
tung von Daten wird ein noch einfache-
res Kundenerlebnis geschaffen. Der
Kunde bestellt über sein Smartdevice
die gewünschte Ware und kann zwi-
schen verschiedenen Lieferarten, etwa
per Drohne, wählen. Stationär wird der
Frischebereich im Fokus stehen.

Und was machen Sie dann?
Als Erstes wünsche ich mir natürlich,
gesund und glücklich zu sein. Beruflich
möchte ich weiter bei Lidl sein und als
Geschäftsführer dann doppelt so viele
Filialen betreuen wie heute.

Wie sieht Ihr heutiger Arbeitsalltag
aus?
Aktuell befinde ich mich in der Einar-
beitung zum Vertriebsleiter. Künftig
werde ich ein Vertriebsgebiet mit knapp
40 Filialen betreuen. Meine Hauptauf-
gabe ist es, mein Team intensiv zu un-
terstützen, um einerseits das beste Ein-
kaufserlebnis für unsere Kunden auf
der Fläche zu ermöglichen und ande-
rerseits sicherzustellen, dass Lidl der at-
traktivste Arbeitgeber für meine Mitar-
beiter ist.

Das scheint Ihnen zu gelingen.
Ich habe schon einige Freunde für Lidl
begeistert. Als Externer bin ich recht
schnell in die Prokuristenrolle gekom-
men und froh, in einem Unternehmen

zu sein, bei dem Alter keine Rolle
spielt, sondern Leistung. Ich habe das
Gefühl, dass ich einen Mehrwert bringe
– dass das, was ich mache, wichtig ist.
Und ich arbeite mit Leidenschaft. Mei-
ne Stärke ist das Motivieren von Men-
schen. In Schulungen trainiere und för-
dere ich Talente und konnte so schon
viele Filialleiter entwickeln.

Was denken denn Ihre Freunde über
Ihren Job?
Dass ich Allround-Führungskraft bin
und trotz viel Verantwortung auch mal
Ware auspacke oder an der Kasse sitze.

Was machen Sie, wenn Sie nicht gerade
arbeiten?
So viel Zeit wie möglich mit Freunden
verbringen. Egal ob im Urlaub, im Fit-
nessstudio, abends beim Tanzen, Fahr-
radfahren, bei Pop-Konzerten oder ei-
nem gemütlichen Filmeabend – für
mich ist die gemeinsame Zeit sehr
wertvoll und gibt mir sehr viel Energie.

Seit Ihrer Teenager-Zeit engagieren Sie
sich als Fußball-Schiedsrichter. Haben
Sie da auch Führungskompetenz ge-
lernt?
Ja, ganz eindeutig. Das war sehr prä-
gend. Wenn Sie als Dreizehnjähriger
stundenlang mit der Bahn unterwegs
sind, um ein Jugendspiel zu pfeifen, bei
dem sich Eltern extrem ereifern, dann
lernen Sie fürs Leben. Jüngst habe ich
eine Kooperation zwischen Lidl und der
Fußball-Schiedsrichtervereinigung
Frankfurt initiiert, die junge Schiris un-

terstützt und ihnen einen Weg in den
Handel aufzeigt. Das ist sehr spannend.

Gibt es etwas, das Sie die rote Karte
ziehen lässt?
Politikverdrossenheit. Wenn ich da-
rüber nachdenke, dass nur 59 Prozent
in Hessen an der Europawahl teilge-
nommen haben, dann hinterfrage ich
schon unsere Gesellschaft. Ich bin in
einer Zeit ohne Weltkrieg aufgewach-
sen und in einem geein-
ten Europa. Ich kenne
nur Frieden und Freiheit
– beides ist für mich
quasi selbstverständ-
lich. Aber ich sorge
mich darum, dass diese
in Gefahr sind. Da-
her regt mich die
Politikverdros-
senheit auf.
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Motivation ohne Anpfiff
Jassine Ouali hat sich innerhalb kürzester Zeit zum Vertriebsleiter entwickelt. Sein Lebenslauf liest sich, als sei er ein alter Hase der Branche.
Geschafft hat der 26-Jährige das, weil er sich und andere ganz selbstverständlich begeistern kann. Geholfen hat dabei auch sein Schiri-Job.

Jassine Ouali (26) hat während
seines dualen Studiums bei der
Deutschen Post DHL die Heraus-
forderungen der Wirtschaft ken-
nengelernt und bereits dort als
Teamleiter die Leidenschaft seiner
Projektmitglieder entfacht. Für
Lidl ist er seit drei Jahren tätig
und hat sich als echter Kenn-
zahlenoptimierer erwiesen. Mit
Mandarin möchte er eine fünfte
Sprache lernen und das Preisgeld
in eine Sprachreise investieren.


